
Der Schreibtypentest
Freestyler, Remixer, Sammler oder doch Schachspieler:

Welcher Schreibtyp bist du?

Finde es heraus, indem du bei den folgenden Fragen die Antworten markierst,
die am ehesten auf dich zutreffen. Mehrfachnennungen sind möglich.

1. Gliederungen…

a) entstehen bei mir erst beim Schreiben.
b) müssen endgültig feststehen, damit ich guten Gewissens mit dem Schreiben

beginnen kann.
c) sind für mich eine Orientierungsbasis, sie können aber auch n�chmal angepasst

werden.

2. Beim Schreiben ist Pr�krastinati�n (d.h. Aufschieberitis)…

a) nichts, was häufig v�rk�mmt und/�der lange andauert.
b) für mich ein Fremdw�rt!
c) bei mir allgegenwärtig.

3. Schreibbl�ckaden…
a) kenne ich nicht. Wenn mir zu einem Textteil nichts einfällt, arbeite ich eben erstmal an

einem anderen.
b) k�mmen bei mir selten v�r, meist bin ich in einem richtigen Fl�w und schreibe einfach

munter draufl�s.
c) verspüre ich �ft dann, wenn mir einfach gar keine der Versi�nen, die ich v�n einem

Kapitel verfasst habe, gefällt.
d) habe ich des Öfteren. Wenn der Text nicht s�f�rt s� perfekt klingt, wie ich mir das

wünsche, verliere ich schnell die M�tivati�n.

4. Den Text schreibe ich…

a) hauptsächlich chr�n�l�gisch und sehr durchdacht.
b) hauptsächlich chr�n�l�gisch. Dabei bringe ich erstmal alles zu Papier, was mir s�

einfällt.
c) indem ich ihn in verschiedene Teile unterteile und mal an einem, mal an einem

anderen arbeite.
d) indem ich ihn in verschiedene Teile unterteile, v�n denen ich mehrere Versi�nen

verfasse.

5. Was ich mit dem Text sagen möchte,…
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a) überlege ich mir beim Schreiben.
b) ist mir manchmal erst am Ende klar.
c) weiß ich größtenteils sch�n, wenn ich l�sschreibe.

6. Die Überarbeitung…

a) geht schnell, da ich sch�n v�rher genau wusste, was ich schreiben w�llte und auf
sprachliche K�rrektheit bereits beim Schreiben v�n Anfang an geachtet habe.

b) benötigt viel Zeit, weil ich mir beim Schreiben über die Gliederung des Textes nicht
gr�ßartig den K�pf zerbr�chen habe.

c) ist umständlich, nimmt aber bei Weitem nicht den Gr�ßteil meiner Schreibzeit in
Anspruch. In erster Linie muss ich darauf achten, �b ich mich nicht wiederh�lt habe
und �b ein r�ter Faden erkennbar ist.

d) besteht bei mir hauptsächlich darin, dass ich entscheiden muss, welche v�n mehreren
Textversi�nen ich in meine Arbeit integriere.

7. Perfekti�nismus…

a) kenne ich nicht. Das Gesamtwerk wird am Ende sch�n irgendwie passen.
b) ist ein ständiger Begleiter meines Schreibpr�zesses.
c) erlebe ich zwar manchmal, belastet mich aber wenig.

8. Die Literaturrecherche und -auswertung…

a) mache ich (fast) k�mplett v�rm Schreibbeginn.
b) mache ich während des Schreibpr�zesses.
c) findet bei mir erst am Ende des Schreibpr�zesses statt.

Umkreise nun zu jeder Antwort, die du gegeben hast, das zugehörige Symbol
beziehungsweise die zugehörigen Symbole. Manchmal passen Antworten zu zwei
Schreibtypen, daher gibt es in einigen Feldern zwei Zeichen.

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8.

a ♣ ♠ ♠ ♦ ♠/♥ ♦ ♣/♠ ♦
b ♦ ♣/♥ ♣ ♣ ♣ ♣ ♦ ♠/♥
c ♠/♥ ♦ ♥ ♠ ♦ ♠ ♥ ♣
d - - ♦ ♥ - ♥ - -

Wie oft hast du…



♣ ____
♥ ____
♠ ____
♦ ____
gewählt?

Auswertung
♣ Der Freestyler

Als Freestyler bist du in der Lage, bei einer neuen wissenschaftlichen Arbeit frei und
unbeschwert draufl�s zu schreiben. Dabei entwickelst du Ideen und Strukturen �ft erst
während des Schreibpr�zesses. Durch dein schnelles V�rgehen erkennst du F�rtschritte des
Schreibpr�dukts bereits nach kurzer Zeit.
Leider k�mmt es häufiger v�r, dass du v�m Thema abschweifst. Da du dir zu Beginn nicht
allzu viele Gedanken gemacht hast, nimmt die Überarbeitung viel Zeit in Anspruch. Zudem
findest du manchmal einfach kein Ende.

Tipps: Versuche, bei k�mplexeren Texten eine v�rläufige gr�be Gliederung zu entwickeln, bev�r
du mit dem Schreiben beginnst, damit du den Überblick nicht verlierst. Außerdem ist es �ft hilfreich, die Fragestellung/(Hyp�-)These ges�ndert auf einem Zettel
gut sichtbar an deinem Arbeitsplatz aufzubewahren. S� kannst du dich regelmäßig daran
erinnern, dich bei allem, was du schreibst, s�f�rt zu fragen: Trägt das wirklich zur
Beantw�rtung meiner Frage/These bei �der brauche ich das eigentlich gar nicht? Es ist ein gr�ßer V�rteil, dass du dich s� einfach in einen pr�duktiven Schreibfl�w bringen
kannst, plane aber im V�rhinein beim Überarbeiten der Gesamtstruktur mit ein, dass dich
dies (beinahe) genaus� viel Zeit k�sten könnte, wie das Anfertigen deiner R�hfassung.

♥ Der Remixer

Als Remixer verfasst du die einzelnen Teile deines Schreibpr�jektes in mehreren Versi�nen,
aus denen du am Ende die besten auswählst und zu einem Gesamtwerk zusammenfügst. Du
schreibst meist frei und unbeschwert und nutzt das Schreiben zur Entwicklung neuer
Gedanken. Schreibbl�ckaden sind für dich in der Regel ein Fremdw�rt.
Leider nimmt dein V�rgehen viel Zeit in Anspruch und gelegentlich verlierst du auch mal den
Überblick über die unterschiedlichen Textfassungen. Zudem kann es frustrierend sein, einige
Versi�nen der Textteile verwerfen zu müssen.

Tipps: Wenn du eine Pers�n bist, die ihren Text bereits nach einem (Ab-)Satz immer und immer
wieder überarbeitet, stelle deine Schriftfarbe einfach mal auf weiß ein und schreibe eine
Zeit lang blind. Vielleicht bist du überrascht, wie schnell du auf diese Weise Seiten füllen
kannst, deren Inhalt zwar n�ch überarbeitet werden muss, aber bereits gut zu gebrauchen
ist.



 Schreibe dir im V�rhinein stichpunktartig möglichst v�llständig auf, was du in einem Kapitel
sagen möchtest. Dies könnte dir helfen, schneller eine für dich zufriedenstellende
Textversi�n zu verfassen. Eine Argumentati�n kann sehr stichhaltig und überzeugend werden, wenn man sich dem
Kern des Pr�jekts aus vielen verschiedenen Richtungen nähert – das gelingt dir durch das
Anfertigen zahlreicher Textfassungen. Lege dir aber tr�tzdem einen extra Deskt�p�rdner
an, in dem du alte Textversi�nen ablegst. S� kannst du dich dav�n befreien, dass
eigentlich sch�n längst überh�lte Texte weiterhin in deinem K�pf herumschwirren, hast
aber die Sicherheit, dass du sie im N�tfall auch n�ch einmal verwenden kannst.

♠ Der Sammler

Als Sammler teilst du den Schreibpr�zess in kleine Schritte ein und arbeitest mal an diesem,
mal an einem anderen Textteil. Dadurch ist dein V�rgehen sehr flexibel, was auch dazu führt,
dass du Schreibbl�ckaden nur gelegentlich erlebst. Auch übertriebener Perfekti�nismus ist
bei dir eher eine Seltenheit.
Leider neigst du dazu, das Verfassen schwieriger Textteile v�r dir herzuschieben. Auch
verlierst du gelegentlich den Überblick und verfasst unter 9mständen keinen
zusammenhängenden Gesamttext.

Tipps: Mache dir am besten gleich v�r dem eigentlichen Schreibbeginn eine v�rläufige Gliederung
und n�tiere stichpunktartig, was du an welcher Stelle sagen möchtest und wie dies mit den
v�rherigen Textteilen verknüpfbar ist. Dies kann unter 9mständen der
Zusammenhangl�sigkeit des Gesamtwerks entgegenwirken. Sei dir tr�tzdem v�n Anfang an bewusst, dass dich das Überarbeiten deiner
Gesamtstruktur relativ viel Zeit k�sten könnte, da du den r�ten Faden deiner Arbeit
gegebenenfalls erst n�ch schaffen musst. Es kann sehr pr�duktiv sein, beim Schreiben grundsätzlich erst einmal seinem
Gedankenpr�zess zu f�lgen. Dabei ist es aber immer sinnv�ll, die
Fragestellung/(Hyp�-)These ges�ndert auf einem Zettel gut sichtbar an deinem
Arbeitsplatz aufzubewahren. S� kannst du dich daran erinnern, dich bei allem, was du
schreibst, s�f�rt zu fragen: Trägt das wirklich zur Beantw�rtung meiner Frage/These bei
�der brauche ich das eigentlich gar nicht?

♦ Der Schachspieler

Als Schachspieler gestaltest du den Schreibpr�zess nach einem streng einzuhaltenden Plan.
Du gehst äußerst strukturiert v�r und hast eine gute Zeitplanung. Aufgrund deiner Arbeitsweise
brauchst du nur wenig Zeit für die finale Überarbeitung und ein r�ter Faden ist in deiner Arbeit
deutlich erkennbar.



Leider bist du durch deine strenge Strukturiertheit �ft nicht �ffen für neue Ideen. Du verlierst
dich manchmal in der Planung und fängst dann zu spät mit dem Schreiben an. V�n
Schreibarbeiten, die k�mplexe Themen behandeln und daher nicht s�f�rt eine Gliederung
nahelegen, wirst du gelegentlich aus dem K�nzept gebracht.

Tipps: Lege dir beim Schreiben einen N�tizzettel neben die Tastatur, auf dem du Ideen, die dir
sp�ntan k�mmen, festhalten kannst. S� musst du sie weder direkt verwerfen, weil sie nicht
in die bisherige Gliederung passen, n�ch zwangsläufig s�f�rt einbauen. S�llten sie dir
auch später n�ch gefallen, kannst du sie eventuell nachträglich an passender Stelle
integrieren. Beim wissenschaftlichen Schreiben ist es sehr hilfreich, immer den Überblick über das
Schreibpr�jekt zu behalten. Tr�tzdem könntest du auch einmal versuchen, etwas freier zu
schreiben. Halte beispielsweise, bev�r du mit dem strukturierten Schreiben beginnst,
sp�ntan und �hne den Stift abzusetzen in einem N�tizheft fest, was du bei deiner Arbeit
für diesen Tag geplant hast. S� k�mmst du ans Schreiben und entwickelst dabei vielleicht
auch n�ch ein paar brauchbare Ideen.
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